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größeres und sicheres Kapital als ererbter Reichtum . Ich darf
dieserhalb auch keine Vorwürfe befürchten , da ich durch den Fleiß
meiner männlichen Jahre ein ererbtes , nicht ganz unbedeutendes
Vermögen verdoppelt habe . Ich kann also wohl mit der Frage
Ciceros schließen : Huis tanäem ms rexi ' slwnäat ,, emt (MS milii
iurs sueeeusög-t , si Quantum esteris aä sua,8 res odsuuäas ,
luautum aä testos äiss luclorum eelödi' ÄUÄos , Wantum aä

voluptg-tss et ixsam reciuism g.nimi « t, eorxoi 'is
eouekZitur tsmporum , Mautum alü triduunt . tkuixsstivis
eouvivüs , Mantum ctsuicjus Aleae , czuautum Mg .6 : tautum
milü s ^ omst 3,ä daeo stuäia rseoleuäg , sumxsöro ?

Magdeburg , den 20 . September 1794 .
Friedrich v . Köpken .

Hans Niemeyer und Marie Niemeyer
geb . Natorp .

Am 24 . Mai 1916 feierten der Älteste unseres Geschlechtes ,
Hans Niemeyer , und Marie Niemeyer geb . Natorp ihre goldene
Hochzeit im engsten Kreise der Familie . Es war ein Tag der
schönsten , der hehrsten Weihe . Der Frühling schenkte dazu einen
kostbaren , herrlichen Sonnentag . Kein Haus auch kann es geben ,
ein Familienfest inniger und andachtsvoller zu gestalten als das
Haus Niemeyer zu Essen a . d . Ruhr in der Surmannsgasse. Wie
strahlt es das Geisteslebenvon Hans Niemeyer in jedem Winkel
aus ! Kein Besucher geht hinweg , ohne von den Bewohnern
dieses Hauses zu sagen : Es sind von Gott begnadete Menschen ,
die ein solches Heim schufen .

Diese Zeilen müssen es sich versagen , den über allen Vergleich
reichen Inhalt der fünfzig Ehejahre zu schildern . Mancherlei hat
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das erste Heft dieser Nachrichten erzählt . Hier soll nur einiges
hervorgehobenwerden , was Hans und Marie Niemeyer für die
Stadt Essen , für ihre näheren Freunde , für ihre Umgebung , sür
ihre Kinder gelebt haben .

Als Niemeyers im Mai 1876 nach den ersten zehn Jahren
ihrer Ehe von Warburg nach Essen übersiedelten , weitete sich ihr
Leben zu einem immer mehr wachsendenWirkungskreis . Die
Kruppstadt hatte damals etwa 60000 Einwohner ( gegen mehr
als 500000 des Jahres 1916 ) . Welche Entwickelung hat die
Stadt in diesen 40 Jahren durchgemacht , und wie haben Niemeyers
daran teil genommen ! In künstlerischerund wissenschaftlicher
Hinsicht war es in Essen 1875 wenig glänzend bestellt . Unter
nie ermüdender Mitarbeit Hans Niemeyers nahm seitdem die
innere wie die äußere Entwickelung der Stadt einen außer¬
ordentlichen Aufschwung . Was Niemeyer vor allem Pflegte , war
das Leben in der Musik . Wer sein Klavierspiel erlebt hat ,
weiß , was seiner Seele Musik bedeutete . BedeutendsteKünstler
und Scharen von begabten musikalischen Naturen haben sich an
seinem Vortrag unserer Klassiker erbaut . Sein Heller genialer
Sinn verlangte nach Geselligkeit . Fand er genießende Zuhörer ,
so gab er gern und willig seine Gaben ; er bildete und erzog
seine Zuhörer zu seinem Musikverständnis .

In Essen war im allgemeinen das Musikverständnis und
das Bedürfnis , gute Musik zu hören , wenig ausgebildet . Erst
seit 1872 hatte G . H . Witte sich eifrig bemüht , für seine Kunst
Anhänger zu werben . Widerstrebende und zersplitternde Kreise
machten ihm das Ringen schwer . Da kam ihm Haus Niemeyer
zu Hilfe , und beide haben dann im gemeinsamen Wirken un¬
ermüdlich geworben und haben , trotz anfangs bescheidener Mittel ,
bald große Musikfeste zu Stande gebracht , zu welchen das
Publikum weither zusammeu strömte ; wir erwähnen nur ein
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Brahms - Fest v . 1883 , eine Bach - Händel Feier 1885 , die Feier
des 50jährigen Bestehens des Musikvereins 1888 ; das waren
musikalische Ereignisse , die weit über die Grenzen der Stadt
Essen hinaus von Bedeutung wurden .

Reizvoller aber und eigenartiger noch war das Musikwirken
in der Familie und im nächsten Freundeskreise . Besonders
gepflegt wurde der gemischte vierstimmigeGesang , ganz in der
Familie wie im größeren Kreise . Morgens , mittags und abends ,
keine Zeit schien schlecht gewählt , ohne Vorbereitung , stets a, eaxslla .
Die Hausfrau mit ihrem absoluten Tonbewußtsein gab den Ton
an . Das gastfreie Hans sah viele Freunde , aber sie werden selten
davon gegangen sein , ohne daß aus den Liederbüchernv . Heim
gesungen , ohne daß Kammermusik in irgend einer Form ge¬
nossen wäre .

Die literarische Aufmerksamkeitwurde durch Leseabendeim
Freundeskreisebelebt . Wie sehr dieses Lesen mit verteilten Rollen
das gewöhnlicheMaß überschritt , beweist die Erwähnung des
NiemeyerschenLesekranzes in Palleskes Kunst des Vortrages .
Weiterhin gründete Niemeyer einen literarischen Verein , zu dem
die vornehmsten Köpfe sich zusammentaten und Vorträge aus
allen Gebieten der Wissenschaften hielten und hörten . Kaum war
Hans in Essen , so wirkte er eifrig im Gewerbeverein mit , der
von seinem Schwager Gustav Natorp geleitet wurde und die
breite Bürgerschaftliterarisch und wissenschaftlich zu belehren suchte .
Und wiederum im engsten Familienkreise besondere Pflege . Wie¬
viel wurde an den Winterabenden nach der Abendmahlzeit vor¬
gelesen , so Zelters Briefwechsel mit Goethe , Carlyles Leben
Friedrichs des Großen , die Ahnen von Freytag , wie sie von
Jahr zu Jahr erschienen .

Das Theater in Essen bestand 1876 aus einer kleinen Pro -
vinzialbühne primitivster Art , ganz geeignet , den Geschmack zu

ö



— 66 -

verbilden , bis Friedrich Grillo der Stadt sein prachtvolles Theater
schenkte . Und nun war es eine Lust zu wirken , und selbst¬
verständlichwar Hans Niemeyer der erste Mann . In der Theater¬
kommission war sein geläuterter Geschmack schließlich Ausschlag gebend .

Für die Entwickelung des Schulwesens bewies Hans vom
Anfang an größtes Interesse . Jahrzehnte hindurch war er
tätigstes Mitglied der städtischen Schuldeputation . Nicht in un¬
mittelbarem Zusammenhang damit stand , daß die geistig hervor¬
ragenden Schulmänner der Stadt , wie auch immer sie kamen und
gingen , stets zu den näheren Freunden des Hauses gehörten .

So nimmt es denn nicht wunder , daß die mannigfachen
Feste , die das Haus Niemeyer in den letzten Jahren zu feiern
hatte , stets unter der Teilnahme der ganzen Stadt begangen
wurden , und Ehrungen über Ehrungen bewiesen dem Ehepaare ,
wie sehr es in der Stadt geschätzt wurde . Auch die goldene
Hochzeit sollte nicht vorübergehen , ohne den Freunden Gelegenheit
zu geben , ihre Liebe und Anhänglichkeitzu zeigen . Am zweiten
Tage nach dem Feste wogten sie hinein und heraus in das Haus
und aus dem Hause und Garten der Surmannsgasse.

Viel tausend Dank Euch geliebten Alten , für Euer schönes ,
großartiges , herrliches Leben . Möge , was Ihr gesäet habt , tausend¬
fältige Frucht tragen bei Enkeln und fernsten Enkelkindern .

Hans Niemeyer,
ein Pionier deutscher Art in Paris .

Am 25 . Mai 1916 starb in Bielefeld Hans Niemeyer ( X . 54 ) ,
der jüngste Sohn von Hermann Agathon Niemeyer , an Lungen¬
entzündung nach nur dreitägigem Krankenlager . Mit ihm ist
ein Niemeyer dahingegangen , dessen Lebensgang sich nicht in
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